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a) Einfriedigungen aus Stein.
Mit mehr oder weniger hohen Einfriedigungen waren fchon die orientalifchen und griechifchen

Tempelbezirke umgeben ; fo zu Theben , Athen , Olympia u . a . O . Sie hatten einestheils den Zweck ,
die im Heiligthume vorzunehmenden Cultverrichtungen profanen Blicken zu entziehen , fodann aber
auch die im Tempel vorhandenen Schätze und Koftbarkeiten gegen Raub und Plünderung zu fichern .

In ähnlicher Weife find auch die mittelalterlichen Klofter - Anlagen von oft 5 bis 6 m hohen
Mauern umzogen , um das Ordensgebiet von der Aufsenwelt zu trennen und daflelbe gegen gelegentliche
Ueberfalle ficlier zu Hellen . Diefe Mauern umfchloffen , aufser . der Kirche und den durch das Klofter -
leben bedingten Bauten und Höfen , befonders auch grofse Obftgärten , wie z . B . bei den Klofter -Anlagen

zu Cluny , Loccum und der Certofa bei Pavia , bei letzterer von
aufsergewöhnlich grofsem Umfange . Bisweilen waren diefe Mauern mit
Zinnenbekrönung verfehen , allerdings mehr zur Decoration , als zur
Vertheidigung , da im letzteren Falle ein dahinter gelegener Rundgang
erforderlich gewefen fein würde . Zur Verftärkung derfelben dienten
vorliegende oder durchgreifende Pfeiler , welche in gröfseren oder
geringeren Abhanden angeordnet wurden (Fig . i u . 2).

Von gewaltigen , zinnengekrönten Mauern , unterbrochen durch
mächtige Thürme , waren die Städte Babylon und Niniveh umgeben ;
auch die Palaftbezirke der babylonischen und affyrifchen Könige ,
welche fich auf hohen , aus Backfteinen errichteten und wahrscheinlich
mit Kalkftein - Quadern bekleideten Terraffen erhoben , waren durch
Mauern mit treppenförmig angeordneten Zinnenbekrönungen ab -
gefchloffen ; mächtige Treppen - und Rampen - Anlagen führten zu
diefen Terraffen empor .

Intereffant find ferner die unter dem Namen »Cyclopen -Mauern «
bekannten Einfchliefsungen der Städte Griechenlands und Etruriens
aus der Pelasger - Zeit . Aus riefigen , theils behauenen , theils un¬
behauenen Quadern errichtet , zeigen fie , obgleich entweder gar kein

Bindemittel oder vielleicht Lehm zur Herftellung der Mauern verwendet wurde , eine aufserordentliche
Fettigkeit . Aehnliclie Conftructionen treten bei den alten Königsburgen Griechenlands auf , von denen

diejenigen von Tiryns und Mykenae
Fig . 3 . Fig . 4 . die hervorragendften fmd .

Das an den fpäteren antiken
Stadtmauern angewendete Befefti -
gungsfyftem , wie folches an den
wohlerhaltenen Mauern von Pompei
zu fehen ift , beftand aus einer in der
Krone oft 8 m breiten Mauer , die
nach aufsen hin durch etwa 1,5 bis
2,0 ra hohe Zinnen abgefchloffen war .
(Letztere fmd in Pompei zum belferen
Schutze des Vertheidigers mit nach
innen verkröpften Anfätzen verfehen ;
fiehe Fig 3 .) Hinter den Zinnen be¬
fand fich der Rundgang . Die mit

mÖglichfter Vermeidung aller fpitzen Winkel angelegte Mauer war in beftimmten Abftänden durch hoher
hinaufgeführte Thürme unterbrochen (Fig . 4) , deren Entfernung von einander derart bemeffen war , dafs

die zwifchen ihnen liegende Mauer durch die auf den Thürmen aufgeftellten
Wurfmafchinen gedeckt wurde . Bei grofsen Abmeßungen beftand der Kern der
Mauer aus einer Dammfchüttung oder aus Steinbrocken und Mörtel , zu beiden
Seiten durch Mauerwerk eingefchloffen .

Die mittelalterlichen Werke waren in den älteren Perioden ähnlich con -
ftruirt , änderten fich aber fchon zur Zeit der Kreuzzüge in fo fern , als den
Umfaffungsmauern mit ihren Zinnen in Kriegszeiten noch die fog . Wehrgänge ,
aus Holz conftruirte . etwa 1,5 bis 2,0 m nach aufsen hin vorkragende Galerien ,
hinzugefügt wurden ; diefelben waren mit fchmalen Schlitzen im Fufsboden und
in den Seitenwänden , fo wie mit einem auch den hinteren Theil der Mauer

Zinnen mit Wehrgang . deckenden Holzdache verfehen (Fig . 5 ). Da indefs diefe Galerien , obwohl fie fo

Gefchichtliches .
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viel 'als irgend möglich durch naffe Decken , Thierfelle u . f . w . gefchiitzt wurden , häufig in Brand

geriethen , fo führte man feit dem XIV . Jahrhundert vielfach ähnliche Conftructionen ganz in Stein aus ,
z . B . am Schlofs Pierrefonds bei Compiegne (Fig . 6 ).

Beifpiele charakteriftifcher , fall ganz unverfehrt erhaltener alter Stadtmauern bieten uns u . a . die
Städte Avignon und Carcaffonne in Frankreich (aus dem XII . bis XIV . Jahrhundert ) , Nürnberg und

Rothenburg o . d . T . in Deutfchland .

Einfriedigungen üben in der Regel nur einen geringen Druck auf den
Baugrund aus , fo dafs man bezüglich ihrer Gründung meift nicht allzu forg -

fältig vorzugehen pflegt . Indefs follte man mit
der Fundamentfohle unter allen Umftänden bis
mindeftens in die froftfreie Tiefe hinabgehen , weil
die Einfriedigungsmauer völlig frei lieht und bei
eintretendem Thauwetter das einfeitige Auffrieren
des Bodens (was namentlich bei von Oft nach Welt
gerichteten Mauern eintreten wird ) fchädliche Be¬
wegungen im Baugrund herbeiführen kann .

Um an Gründungskoften zu fparen , hat man
wohl auch nur einzelne Pfeiler bis auf den guten
Baugrund herabgeführt und dazwifchen Gurtbogen
gefpannt ; eine Proberechnung mufs ergeben , ob
dies vortheilhafter ill , oder ein für die ganze Mauer
durchgehendes Fundament .

Das zur Ausführung einer gemauerten Einfriedigung verwendete Material
mufs befonders witterungsbeftändig fein , weil diefelbe meift vollftändig frei fleht
und daher an beiden Seiten den Witterungseinflülfen ununterbrochen ausgefetzt
ill . Namentlich hat der Sockel ftarke Angriffe (durch Auffpritzwafler etc .) zu
erleiden , fo dafs für diefen das erreichbar belle Material gewählt werden follte .

Im Uebrigen werden zur Herftellung gemauerter Einfriedigungen Quader ,
Backfteine , Bruchfteine und Beton angewendet .

Ueber die Anordnung , fo wie über die conftructive und formale Ausbildung
einer fteinemen Einfriedigung entfcheidet in jedem einzelnen Falle der Zweck ,
welchen diefelbe zu erfüllen hat , ferner die Natur des einzufchliefsenden Grund -
ftückes und die Befchaffenheit des Geländes , auf welchem diefelbe errichtet
werden foll . Wo ein Grundftück einen ausreichenden Sicherheitsabfchlufs er¬
halten und auch ein Durchblick in daflelbe oder aus demfelben nicht möglich
fein foll , werden maffive Mauern von 2,5 bis 3,0 m Höhe zu errichten fein , die
bei Haufteinen eine Dicke von nicht unter 25 bis 40 cm erhalten und bei Back -
fteinen 1 bis 2 Stein ftark gemacht werden ; indefs ill es bei fo geringen Mauer¬
dicken erforderlich , dafs in Abftänden von 3 bis 4 m Pfeilerverftärkungen an¬
geordnet werden .

Für öffentliche Gärten , Parkanlagen , Friedhöfe etc . kann man nur den
unteren Theil der Einfriedigung als mehr oder weniger hohe , maffive Quader¬
mauer ausführen , den oberen Theil dagegen durchbrochen halten (Fig . 7 u . 8 ) ;
bei folcher Anordnung läfft lieh der Charakter grofser Fettigkeit und aus¬
geprägter Monumentalität erreichen , insbefondere dann , wenn man die Archi¬
tektur der zugehörigen Thore und Thorpfeiler in entfprechender Weife ausbildet .

Bei ausgedehnten Umfchliefsungen empfiehlt es lieh , die Mauer nach aufsen
hin in Bogenftellungen aufzulöfen und den rückwärtigen Theil derfelben mit
20 bis 30 cm ftarkem Mauerwerk zu fchliefsen (Fig . 9) . Man erzielt hierdurch
folgende Vortheile :

Galerie am Schlois Pierrefonds
bei Compiegne .[iimii
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1) wefentliche Materialerfparnifs , welche allerdings bei einer reichen Durch¬
bildung von Pfeilern und Bogen , der fchwierigen Ausführung wegen , vielfach
keine Koftenerfparnifs ergeben wird ;

2) wirkungsvolle Gliederung der Wandflächen , und

Fig . 7 . Fig . 8 .

!■I I I H H I I |
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3 ) erhöhte Standfeftigkeit der Pfeiler , weil durch die Bogenfpannung die
von den Bogen aufgenommene Laft des Mauerwerkes auf die Pfeiler über¬
tragen wird .

Fig . 9 .

Eine ähnliche Behandlungsweife empfiehlt ficli , wenn , wie dies nicht feiten vorkomnit , eine

Einfriedigungsmauer auf längere oder kürzere Strecken den Charakter einer Stützmauer annimmt . Die

eigentliche Mauer wird alsdann , behufs Sicherung der dahinter ge¬
legenen ErdmafTen , mit ftarker Böfchung angeordnet , und die Pfeiler -
Arcaden fchneiden in letztere ein (Fig . 10). Oben wird die Ein¬

friedigung durch eine Baluftrade abgefchloffen , welche zugleich die

Umwehrung der von den geftützten ErdmafTen gebildeten Plattform

(TerrafTe ) bildet 4).

Ueber die conftructive Behandlung der Böfchungs -
flächen und der wagrechten Abfchlüfle von Quader¬
mauern ift bereits im vorhergehenden Hefte diefes
»Handbuches « das Erforderliche gefagt worden .

Für aus Backfteinen hergeftellte Einfriedigungs¬
mauern ift in Rückficht darauf , dafs folche frei flehende
Mauern durch die Witterungseinflüfle viel zu leiden

6.
Backftein
mauern .

4) Ueber Stützmauern , ihre Conftruction und formale Anordnung liehe Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn . 2,
Kap . 1; Stützmauern ) diefes »Handbuches «.
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haben , ftets das befte Material zu wählen ; denn fonft find fall ununterbrochene
Ausbefferungen erforderlich . Auch bei gutem Material ift eine Asphaltifolirung
zu empfehlen . Mit der Mauerltärke follte man nicht unter 38 cm gehen .

Einfriedigungen aus Backfteinen haben vor Mauern aus Quadern oder
aus Bruchfteinen den Yortheil , dafs fie bei Verwendung von Formfteinen und
durch Zufammenftellung verfchiedenfarbigen Materials , ohne grofse Koften zu ver -
anlaffen , eine unendliche Anzahl von Combina-
tionen und reiche Farbenwirkungen geftatten .
Die Gliederung der Mauer wird beim Backftein-
Rohbau felbftverftändlich ftets aus dem Ziegel¬
format , befonders aus der Breite deffelben (12 cm) ,
abzuleiten fein. Wie überall beim Backftein-
Rohbau , ift auch bei Einfriedigungsmauern auf
eine derbe , kräftige Profilirung der Hauptwerth
zu legen , da feine Einzelheiten bei der verhält -
nifsmäfsig oft vorkommenden dunklen Farbe des
Materials nicht zur Geltung kommen . Die Fugen
(fowohl Lager - , als auch Stofsfugen) follen thun -
lichft das Mafs von 8 mm nicht überfchreiten .

In Fig . ii 6) ift eine Backfteinmauer dar-
geftellt , deren Sockel mit Haufteinen verkleidet
ift und an der , zur Belebung der Aufsenfläche,
Haufteinftreifen angebracht find.

Fig . 13 zeigt ein Beifpiel einer reicheren Einfriedigungsmauer im gothifchen
Stil mit Verwendung verfchiedenartiger Profilfteine , welche in Fig . 12 u . 14 be¬
fonders dargeftellt find . Die Mauer kann aber auch ganz gefchloffen und die
Pfeiler können nach Art der romanifchen Wandgliederung oben durch Rund¬
bogen mit einander verbunden
werden (Fig . 15) , oder das Pfeiler -
fyftem kann ganz in gröfsere
Bogen aufgelöst und die Durch¬
brechungen können ganz oder
theilweife durch fchmiedeeifernes
Gitterwerk ausgefüllt fein (Fig . 16) .

Es ift fchon oben angedeutet
worden , dafs , bei fonft gleicher
Standfeftigkeit , für glatte , un¬
durchbrochene Backfteinmauern
eine wefentliche Materialerfparnifs
erzielt werden kann , wenn man
anftatt einer in gleicher Dicke
durchgeführten Mauer einzelne
ftärkere Pfeiler errichtet und zwifchen diefe fchwächere Mauerftücke , fog. Mauer-
fchilder , fetzt . Je nach örtlichen Verhältniffen kann man die Pfeiler blofs nach
innen oder blofs nach aufsen oder an beiden Fluchten vortreten laffen (Fig . 17bis 19) . Der Vorfprung nach einer Seite kennzeichnet gewöhnlich die Zugehörig -

Fig . it .

Vom Schloß zu Wittouck 5).
V125w * Gr .

€jp| ijg=s | ^

mm S3.1

Fig . 10.

‘) Facf .-Repr . nach : Beyaert , H . Travaux d’archiiecture en Beigigue executes en Beigigue . Brüffel .
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keit der Mauer zu dem auf diefer Seite gelegenen Befitzthum , der beiderfeitige
Vorfprung das gemeinfchaftliche Eigenthumsrecht .

Wenn indefs aus irgend welchem befonderen Anlafs die betreffende Mauer
weder an der Innen - , noch an der Aufsenfeite vorfpringende Theile haben darf ,

Fig - ' 3-
Fig . 14 .

Fig . 12 .
mm

Hüii

m —

mm

vielmehr beiderfeits ganz glatt erfcheinen foll , fo kann man auch Hohlmauern
zur Ausführung bringen . Zwei fchwächere ( 1/2 Stein ftarke ) Mauern werden in
einem Abftande von 1 bis 1 ] /2 Stein errichtet , und in je 2,0 bis 2,5 m Entfernung
werden Verbindungspfeiler von 1 bis 1 ’ /2 Stein Breite durchgemauert (Fig . 20 ) .

>,'75 w. Gr . V100w - Gr -

Fig . I

Fig . 16 .

Es ift ohne Weiteres erfichtlich , dafs diefe Conftruction theuerer , wie die erft¬

erwähnte zu flehen kommt .
Für leichte Einfriedig 'ungen verwendet man in Frankreich mehrfach hohle

Terracotten , fo z. B . die von Borie angegebenen , welche die in Fig . 2 i e) dar -

geftellte Form und die dafelbft eingetragenen Abmeffungen haben ; die Lager -

°) Facf, -Repr . nach ; La femaine des conflr Jahrg . 19, S . 112.
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Fig . 22 ö) eine folchen Steinen ausgeführte

Fig . 18 . g

Fig . 19.

Fig . 20 .

Rruchftem -

Fig . 21 °).

Betonmauern .

Abdeckung .

flächen find gerieft .
'

Finfriedigung dar .
Haben Bacldtein- oder Quadermauern einem anfteigenden Gelände zu folgen ,

fo empfiehlt es fich , lie nicht in fchräg lieh erhebender Linie demfelben anzu-
fchmiegen ; die ftaffelförmige Anord¬
nung (Fig . 23) verdient vielmehr den
Vorzug.

Die conftructive Durchführung der
Böfchungsflächen und der Abdeckungen
von Backfteinmauern ift bereits im vor¬
hergehenden Hefte diefes »Flandbuches«
behandelt worden.

Einfriedigungen aus Bruchfteinen
werden faft nur als maffive , häufig ganz glatte Mauern (Fig . 24 ’) , bisweilen von
Verftärkungspfeilern unterbrochen , ausgeführt ; unter 50 cm Mauerdicke wird man
nur bei fehr regelmäfsig brechendem und fehr lagerhaftem
Material gehen dürfen . Bei Anwendung von Schicht -
fteinen ift die Ausführung von ftärkeren Pfeilern und
zwifchengefetzten Schildern zu empfehlen . Solche Mauern
zu putzen , ift nicht zu empfehlen und nur in den im
vorhergehenden Hefte diefes »Handbuches « bezeichneten
Fällen zuläffig. Gutes Ausfugen , unter Umftänden die
Herftellung einer dem Cyclopen-Mauerwerk ähnlichen
Conftruction lind in der Regel vorzuziehen.

Für die Einfriedigung ländlicher Gehöfte oder ähnlicher Anlagen ift der
in Kalten einzuftampfende Kalk - oder Cementbeton ein fehr wohlfeiles und
folides Material , befonders dort , wo kleine Findlinge
zur Verfügung liehen , wie z . B. im öftlichen Deutfch-
land , wo die Findlinge von den Feldern abgelefen
und angefammelt werden , alfo keine nennenswerthen
Koften verurfachen . Solche Mauern dürfen keine ge¬
ringere Dicke als 40 bis 50 cm erhalten ; Vorfprüngelind thunlichft zu vermeiden.

Gemauerte Einfriedigungen mülfen vor dem
fchädlichen Einflulfe des auffallenden Meteorwalfers
gefchützt werden . Defshalb ift ihre Krone vor Allem
abzufchrägen oder abzurunden , und zwar fymmetrifch
nach beiden Seiten oder nur nach einer Seite (nach
dem einzufchliefsenden Grundftück) hin ; bei Mauern ,die nach einer öffentlichenStrafse zu gelegen lind, und
bei für zwei benachbarte Grundftücke gemeinfehaft -
lichen Mauern wird der Abdeckung- nach beiden Seiten
Gefälle gegeben ; fonlt darf auf das benachbarte
Grundftück kein "Waffer g*eleitet und die Krone nur
einfeitig abgefchrägt werden .

_
Für die Abdeckung von Einfriedigungsmauern ift immer das wetter -

beftändig-fte Material , welches zur Verfügung lieht , zu verwenden ; auch laffeman die Abdeckung möglich!! weit vorfpringen , damit die Mauerflächen thun -

Fig . 22 °).

) Facf .- kopr . nach : J i<mite*r aVs erck . 1S60, PI . 60.
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lichft wenig vom abtropfenden Regenwaller zu leiden haben . Am fchlechteften
bewährt fich in letzterer Beziehung natürliches oder künftliches Steinmaterial ,welches ftark wafierauffaugend ift.

Bei Quadermauern werden als oberer Mauerabfchlufs Deckplatten , die
beiderfeits von der Mauerflucht vorfpringen , oder Deckquader angewendet

(Fig . 25 bis 28) . Bei Backfteinmauern kann man gleichfalls
Deckplatten aus natürlichem Stein benutzen , aber auch mit
Backfteinen einen guten Erfolg erzielen , wenn man der Con -
ftruction eine befondere Sorgfalt zuwendet (Fig . 29 ). Häufig
wählt man Ziegel -Rollfchichten ; doch wird das Eindringen
des Regenwaffers befier durch Backftein-Flachfchichten (am
beften aus Steinen mit glafirten Ober - und Stirnflächen ) ver¬

hütet , weil die Zahl der Stofsfugen wefentlich verringert ift. Noch vortheilhafter
ift es, die Lagerfugen dadurch zu decken , dafs die höheren Schichten die unteren
falzartig übergreifen (Fig . 30) .

Die durch Fig . 22 (S. 8) veranfchaulichten Mauern aus hohlen Terracotten
erhalten als Abdeckung fattelförmig geftaltete Hohlfteine ; die Stofsfugen der

Fig . 24.

mmm

'rrrif n'H
«« « « iw

-V
Vf ' .* ' .

' '■

%<\ r. \ <e** ’i r+ t rvr * ■firn , f \ f\ !.va # \ rsttxtxtAA ' AA

Wim

Von einem Haufe zu Jfarly - le - Roi 7).
V w- Gr.



10.
Berechnung .

IO

Fig . 29.

felben werden zur Wafferabhaltung mit befonderen Deckziegeln (Fig . 31 n)
überdeckt .

Die in Art . 6 (S . 7 ) erwähnten hohlen Bacldteinmauern werden entweder

gerade fo abgedeckt , wie die maffiven , oder man richtet die Plattenabdeckung
fo ein , dafs das Waffer in die Hohlräume des Mauerwerkes und von da nach
aufsen , bezw . nach innen geleitet wird .

Die Einfriedigungsmauern des Zellengefäng -

niffes im Haag (Fig . 32) haben Deckfteine aus

Portland -Cement erhalten , welche eine muldenför¬

mige Oberfläche haben , fo dafs das Regenwaffer
von beiden Seiten nach der Mitte zu abfliefst und

von da durch kleine , in den Deckfteinen an¬

gebrachte Löcher innerhalb des Hohlraumes ab -

fliefsen und nach aufsen abgeführt werden kann .
Die Ausmündungen find mit eifernen Rotten ver¬
fetten , damit Ratten und Häufe nicht ein dringen
können s).

Es wird fofort klar , dafs das hier - Fig . 28 .
durch bedingte Einführen des Walfers
in die Mauer felbft als nicht zweckmäfsig
bezeichnet werden kann ; ein folches Verfahren ift defshalb nur dann zu recht -

fertigen , wenn zwingende Gründe dazu nöthigen .
Für Bruchfteinmauern können fämmtliche angeführte

Mittel Anwendung linden , aber auch Abdeckungen mit Dach¬
ziegeln (namentlich genügend grofsen Falzziegeln ) , Schiefer¬
platten , Blech etc . benutzt werden . Hierüber , fo wie über
die Abdeckung frei flehenden Mauerwerkes überhaupt , ins -
befondere auch über Schutz deffelben gegen die Nälfe , ift Näheres fchon im

Kg . 25 .

Fig . 26.

Fig .

^ ///7/ >y777/7//J'Ẑ

Fig - 3°-
W1 ZI

Fig . 31 «).

vorhergehenden Hefte diefes »Handbuches « gefagt worden .
Für maflive Einfriedigungen , welche in freier Lage einem ftarken

Winddrucke ausgefetzt lind , mufs die Dicke rechnerifch ermittelt
werden . In diefer Richtung lind zwei Punkte zu beachten .

1) Der Wind kann zunächft ein Umkanten der Mauer hervor¬

bringen ; diefem mufs die Mafle des Mauerwerkes entgegenwirken . Ift
h die Höhe der Einfriedigungsmauer (Fig . 33) , fo beträgt nach Art . 2
(S . 2 ) der Winddruck auf das lauf . Meter derfelben ph ; da derfelbe
in halber Höhe angreifend gedacht werden kann , fo ift fein Um -

Fig . 32 .

h/ j) Ix^
kantungs -Moment ph — L__ ,

£ U
Denkt man lieh den Querfchnitt der

Einfriedigungsmauer rechteckig von der Dicke d und ift y das
Gewicht der Raumeinheit ihres Materials , fo ift dh y das Gewicht
diefer Mauer für das lauf . Meter und das dem früheren entgegen -

d _ d i h y Soll nun j-- fache Sicherheit vorhandenwirkende Moment ä?Ay —
. u u

fern , fo mufs
sph * d * h y , , 1 Isfih—

^
— = —

g
- A werden , woraus - s-—

wird . Hierin kann bei Mauern , welche keinen Erfchütterungen , Stöfsen etc . , fo
wie anderen zufälligen Beanfpruchungen ausgefetzt find , j .= 2 , fonft aber s = ‘2,5
gefetzt werden .

8) Siehe : Deutfche Bauz . 1886, S . 547.



Bei diefer Berechnungsweife ilt angenommen , dafs das Umkanten in der Nähe der Gelände -Ober¬
fläche ftattfindet , dafs alfo das Fundament der Einfriedigungsmauer völlig feit lieht . Dies wird indefs
in der Regel nicht der Fall fein , weil das Erdreich an der dem Winde entgegengefetzten Seite meift
nachgeben wird . Würde man demnach ein Umkanten in der Tiefe der Fundament - Bafis annehmen

wollen , fo hätte man für den Winddruck den um die Fundament tiefe ver¬
mehrten Hebelsarm einzuführen und für das Eigengewicht die Maffe des
Fundamentmauerwerkes hinzuzufügen ; allein alsdann dürfte auch der
paffive Druck des ausweichenden Erdreiches nicht vernachläffigt werden .
In den meilten Fällen wird die obige Berechnungsweife ausreichen , um fo
mehr , als dabei auch noch von der Zugfeftigkeit des Mörtels , mittels deffen
das Tagmauerwerk auf dem Fundament gelagert ift , abgefehen wird .

Fig . 33-

Beifpiel . Eine Einfriedigungsmauer von 1,8 m Höhe foll aus Back -
fteinen ausgeführt werden ; um ihre Dicke zu berechnen , fei nach Art . 2
(8 . 2) der Winddruck p mit 120 kg für 1 qm , das Einheitsgewicht v des
Mauerwerkes zu 1,8 und der Sicherheits - Coefficient j = 2 angenommen .
Alsdann wird

2 • 120 • 1,8 0,49 Met .

hiernach müffte die Mauer 2 Stein Itark ausgeführt werden .
Wenn eine Einfriedigungsmauer theil weife durch¬

brochen ift , fo kann für die durchbrochenen Theile die
cLhy

vom Winde getroffene Fläche entfprechend kleiner eingeführt werden ; für die
maffiven Theile derfelben (Pfeiler etc .) mufs indefs die Berechnung der Mauer -
ftärke in der eben vorgeführten Weife gefchehen .

2) Der Winddruck kann aber auch das Abgleiten oder Abfcheren der
Mauer in Erdgleichenhöhe (des Tagmauerwerkes auf dem Fundamentmauerwerk )
hervorbringen . Die Gröfse der abfcherenden Kraft N , d . i . des Winddruckes ,
ift nach dem unter i Gefagten zu ermitteln ; derfelben wirkt die Schubfeftig -
keit T des angewendeten Mörtels entgegen .

Nach Theil I , Band i , zweite Hälfte diefes »Handbuches « ift der Flächen¬
inhalt des auf Abfcheren beanfpruchten Ouerfchnittes

alfo , wenn man Alles auf das lauf . Meter der Einfriedigung bezieht und die in
Fig . 33 angegebenen Bezeichnungen beibehält ,

Die gröfste zuläffige Schubbeanfpruchung T des Mörtels kann , bei io -facher
Sicherheit , zu 0,8 bis 1 ,6 kg für 1 qcm angenommen werden .

Für das obige Beifpiel wird , wenn jT= 1 kg für 1 qcm , bezw . 10000 kg für 1 qm eingeführt wird ,

Bei Mauern , die ohne Mörtel aufgeführt werden , oder wenn der Mörtel ,
wie bei Quadermauern etc . , nur zur Ausfüllung der Fugen dient , wirkt dem
Winddruck die in der betreffenden Lagerfuge wirkende Reibung entgegen .
Der Reibungs - Coefficient kann im vorliegenden Falle im Mittel zu 0,6 an¬
genommen werden .

b ) Einfriedigungen aus Holz .

Wegen der Vergänglichkeit des Materials finden Einfriedigungen aus Holz
viel feltener Anwendung , als folche aus Stein und Eifen . Ihr Vorkommen
befchränkt lieh hauptfächlich auf ländliche Gebäude , kleinere Bahnhofs -Anlagen
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